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            widmung der serie

          

        

      

    

    
      An alle geistreichen, verwegenen & wilden Leser...

      Lasst niemals zu, dass sie unsere geistreichen Zungen zum Schweigen bringen,

      Lasst niemals zu, dass sie uns unsere verwegenen Bedürfnisse schämen,

      Lasst niemals zu, dass sie unsere wilden Taten aufhalten.

      Wenn es niemandem schadet, tu was du willst!
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        Kann eine anonyme Nacht ihre Bedürfnisse stillen und ihre Fantasien erfüllen?

      

        

      
        Sie begehrt ihre drei attraktiven Chefs auf die schmutzigste Art und Weise. Sie ist für sie tabu, nicht nur weil sie ihre Angestellte ist, sondern auch weil sie zu rein ist, um von ihren dunkelsten Begierden befleckt zu werden.

        Meine Chefs sind heiß, intelligent und völlig unerreichbar.

      

        

      
        Aber als ich sie im Access Club – New Yorks heißestem Underground-Sex-Club – entdecke und ein Gerücht höre, dass sie ihre Frauen teilen, entwickle ich einen Plan, um meine Fantasie zumindest für eine Nacht auszuleben.

        Wir kennen uns unser ganzes Erwachsenenleben. Verbunden seit dem ersten Tag unserer PsySpecOps-Ausbildung, besitzen wir jetzt ein erfolgreiches Unternehmen für private Sicherheit.

      

        

      
        Wir teilen alles, und wir meinen wirklich alles. Aber das eine, was wir teilen wollen, können wir nicht, weil unser süßes Mädchen zu rein ist für die Dinge, die wir mit ihr anstellen wollen. Wir haben vereinbart, sie in Ruhe zu lassen, aber als wir eine mysteriöse Einladung per Post erhalten, wissen wir alle, dass wir dabei sind, das zu bekommen, was wir am meisten auf dieser Welt wollen – sie.

      

        

      
        Eine Nacht wird nicht genug sein.

        Sie gehört uns – zu enthüllen, zu verwöhnen, zu behalten.
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            jetzt rekrutieren

          

        

      

    

    
      
        
        PsySpecOps-Soldaten sind anders als andere Soldaten.

        Sie unterscheiden sich sogar von anderen Spezialeinheiten.

        Sie sind eine Mischung aus Spezialeinheit, Geheimdienst, EXO, Cyber und psychologischer Kriegsführung, um nur einige zu nennen.

      

        

      
        Stell dir vor, Chuck Norris, MacGyver und B.F. Skinner würden alle in ein Reagenzglas wichsen und dann Wonder Woman schwängern.

        Das wären dann sie.

      

        

      
        PsySpecOps nimmt keine Freiwilligen. Sie rekrutieren die Besten der Besten aus den Spezialeinheiten.

      

        

      
        Sie werden nicht nur wegen ihrer körperlichen Fähigkeiten ausgewählt – Treffsicherheit, Nahkampf, Ausdauer, Stärke, Intelligenz, Instinkt und Einfallsreichtum –, sondern auch wegen ihres psychologischen Profils, das besagt, dass sie am besten als Team arbeiten werden.

      

        

      
        Sie sind die Antwort der Armee auf einen Supersoldaten ohne chemische Injektionen und Gammastrahlen.

      

        

      
        Zusammen bilden die drei Männer, die psychologisch so profiliert sind, dass sie ein Team bilden, einen nahezu perfekten Soldaten – sie verstärken die Stärken der anderen und eliminieren jegliche Schwächen.

      

        

      
        Gerüchten zufolge bevorzugen ehemalige PsySpecOps-Teams, eine Frau zu finden und zu teilen, anstatt unabhängig zu daten. Das soll ein unerwarteter Nebeneffekt ihres Trainings sein.

      

        

      
        Sie funktionieren in allen anderen Bereichen ihres Lebens perfekt als Einheit, warum sollten sie also nicht der perfekten Frau ein komplettes Paket anbieten wollen?

      

        

      
        Die Männer von PsySpecOps arbeiten hart, spielen hart und lieben hart... alles, was sie brauchen, ist die besondere Frau, die mit allem umgehen kann, was sie zu bieten haben.

      

        

      
        BIST DU DAS?

      

      

    

  


  
    
      
        
          
          

          
            anonyme begegnungen fetisch

          

        

      

    

    
      
        
        BDSM-Terminologie ist umfangreich, vielfältig und oft Auslegungssache. Für den Zweck dieses Buches gelten diese Definitionen für unsere Submissive und ihre Dominants...

      

        

      
        Was ist Anonymer Sex -oder- Sexuelle Anonymität?

        Manche Menschen fühlen sich vom Rausch des anonymen Sex angezogen und haben das Gefühl, dabei ihre Hemmungen zu verlieren. Sie finden Freiheit in sexuellen Begegnungen ohne Belastung, was ihnen erlaubt, Vergnügen zu erleben, die sie sich sonst nicht gestatten würden. Sie genießen möglicherweise auch das Gefühl, ein sexuelles Objekt zu sein und/oder andere als sexuelle Objekte zu benutzen, ohne Angst vor Verurteilung.

      

      

    

  


  
    
      
        
          
          

          
            eins

          

          CARLISLE

        

      

    

    
      Die Aufzugtür klingelt, und mein Puls beschleunigt sich, als Mike, der Postbote, mit der heutigen Post hereinkommt. Oben auf dem Stapel in seiner Hand liegen drei schwere, elegante und teure Umschläge, die ich nur zu gut kenne – sie kommen heute wie geplant an.

      »Hey Mike.« Ich lächle und versuche, so beiläufig wie möglich zu wirken, obwohl mein Herz wie ein Kaninchen rast.

      »Hey Carlisle. Wie geht's meiner Lieblingsassistentin heute?« Er lehnt seine Hüfte gegen meinen Schreibtisch und legt die Büropost ohne weiteren Gedanken in meinen Posteingang. Wenn er nur wüsste, was in diesen Umschlägen steckt, wäre er vielleicht nicht so lässig oder würde mich nicht mit so unschuldigen Augen ansehen.

      »Mir geht's gut. Und dir? Wie ist das Wetter heute?«

      Er zuckt mit den Schultern. »Nicht zu heiß, nicht zu kalt. Der perfekte Tag, um durch die Nachbarschaft zu laufen.«

      »Das ist gut.« Ich senke meinen Kopf und blicke hinter Mike zu meinen beiden Chefs, die in ihren einzelnen Büros nicht einmal zwanzig Fuß von meinem Schreibtisch entfernt sitzen. Sie haben Glaswände, die mit einem Knopfdruck verdunkelt werden können, aber wenn sie nicht in einer Telekonferenz oder einem anderen Meeting sind, haben sie ihre Türen weit geöffnet.

      Den ganzen Tag werfe ich heimliche Blicke auf sie, während geheime Fantasien, die einen oder beide von ihnen einbeziehen, durch meinen Kopf tanzen.

      Mit meinem Schreibtisch vor ihren Türen bin ich immer in Hörweite, bereit, auf all ihre Bedürfnisse zu reagieren, jeden ihrer Wünsche zu erfüllen. Während es mein Job ist, ist es auch mein Vergnügen, weil ich sie mehr liebe, als ich sollte.

      Nicht, dass ich ihnen das jemals sagen würde.

      Mir ist aufgefallen, dass sie ihre Aufmerksamkeit auf meinen Schreibtisch richten, wann immer Mike mit der Post vorbeikommt. Ich denke, das ist eine Nachwirkung all ihrer Jahre im Spionage-Training. Sie sind ständig in Alarmbereitschaft und sich aller Personen bewusst, die in unser Büro ein- und ausgehen. Ehrlich gesagt, bin ich nicht genau sicher, was sie beim Militär gemacht haben – irgendwas mit Sicherheit und psychologischen Operationen oder PsySpecOps – wie ich sie es habe nennen hören. Ich denke, deshalb sind sie die Besten im Geschäft und erledigen diskrete Kundenprobleme schnell und effizient.

      Ich bin seit sechs Monaten hier und seit der ersten Woche in meine Chefs verliebt.

      In alle drei meiner Chefs.

      Seit sechs Monaten.

      Drei Chefs mal sechs Monate ergibt achtzehn Monate Sehnsucht.

      Dreimal das Vergnügen?

      Es ist eher dreimal die Qual, während ich mich nach etwas sehne, das ich nie haben kann.

      Zumindest nicht so, wie ich es möchte.

      »Wann lässt du mich endlich mit dir ausgehen?«

      »Was?« Mein Kopf schnellt hoch, meine Augen suchen in Mikes Gesicht nach einem Grinsen oder einem sarkastischen Zug um seine Lippen, denn er muss scherzen.

      »Abendessen. Du und ich«, er deutet zwischen uns hin und her, ein süßes und aufrichtiges Lächeln auf seinem zugegebenermaßen gutaussehenden Gesicht. Er flirtet, seit ich hier eingestellt wurde, aber ich dachte nicht, dass wir uns dem Date-Territorium nähern, und ich bin ratlos, wie ich ihn sanft abweisen soll. Wenn ich nicht einen riesigen Schwarm für drei völlig unerreichbare Männer hätte, die mir kaum einen zweiten Blick geschenkt haben, wäre ich vielleicht interessiert.

      Leider für Mike...

      »Ich bin mir nicht sicher, was ich sagen soll.«

      Sein Lächeln verschwindet, und er klopft mit den Knöcheln auf meinen Schreibtisch. »Das klingt wie ein Nein.«

      »Ich fühle mich geschmeichelt, aber ich treffe mich gerade mit jemandem, und ich bin nicht die Art von Frau, die mit zwei Männern gleichzeitig ausgeht.«

      Drei Männer, ja, aber das ist eine andere Geschichte. Nun ja, definitiv drei bestimmte Männer – zwei davon starren mich und Mike gerade an. Dann höre ich eher, als dass ich es sehe, wie Garrett von seinem Schreibtisch aufsteht, seine Schritte schwerer als normal.

      Mike und ich drehen unsere Köpfe in dem Moment, als Xander knurrt: »Garrett, komm rein.«

      Garretts Lippen sind schmal, und seine Augen verengen sich auf Mike. Mit geballten Fäusten an seinen Seiten dreht er sich auf dem Absatz um und versucht, die Tür hinter sich zuzuschlagen. Nur schlagen diese Glastüren nicht zu, sonst hätten wir hier mindestens einmal pro Woche zersplittertes Glas.

      Trotz der Glaswände sind ihre Büros schalldicht, aber Garretts Wut ist nicht zu übersehen, als seine Arme an seinen Seiten herumfuchteln. Xander bleibt ruhig, obwohl sein Körper in seinem Stuhl starr ist. Er rammt seinen Zeigefinger auf seinen Schreibtisch, sein Gesicht angespannt, als er seinen Standpunkt klarmacht – was auch immer dieser sein mag. Was auch immer er sagt, es muss zu Garrett durchdringen, denn seine Schultern sacken zusammen, und er lässt sich in den Stuhl fallen.

      »Was ist denn da los?« Mike wendet seinen Blick wieder zu mir, seine Stirn in tiefe Falten gelegt.

      »Ich weiß nicht.« Ich zucke mit den Schultern und versuche, es herunterzuspielen. Meine Chefs sind zu hundert Prozent Alphamänner mit unterschiedlichen schützenden Schichten, die ihre ansonsten raue Außenseite polieren. Darian ist immer rein geschäftlich, und jede Weichheit von ihm ist selten und flüchtig, aber bei den seltenen Gelegenheiten, bei denen er mich damit überschüttet hat, bin ich wie die böse Hexe zu einer klebrigen Pfütze geschmolzen. Xander ist ein großer, ruhiger Mann, dessen scharfer, prüfender Blick dich dazu bringt, zu einem winzigen Ball zu schrumpfen, wenn er ihn auf dich richtet, aber mit mir ist er auch ein riesiger Teddybär – immer süß und rücksichtsvoll. Garrett ist umgänglich – verdammt nah an überschwänglich mit unseren Kunden – aber er hat auch eine kurze Zündschnur, und ein wütender Garrett ist fast beängstigend, nicht dass ich jemals Angst gehabt hätte, er könnte mir wehtun. Er ist definitiv der leidenschaftlichste der drei und trägt seine Emotionen auf der Brust.

      Xanders Tür öffnet sich mit einem Zischen, das kleine Vakuum wird gebrochen, als sich die Versiegelung zwischen Tür und Glaspaneel löst.

      Garrett steht dort, sein Gesicht ausdruckslos. »Sind wir bereit für unseren Termin um zwei Uhr, Car?«

      »Ja, Garrett.«

      »Großartig.« Er kehrt in sein Büro zurück, sein Blick streift kaum über mich und Mike hinweg.

      »Ich schätze, das ist mein Stichwort, um wieder an die Arbeit zu gehen.« Mike richtet sich auf und zieht seine Posttasche zurück auf seine Schulter. »Wenn die Sache mit diesem Typen nicht klappt, steht mein Angebot noch.«

      »Das ist süß. Ich werde es im Hinterkopf behalten.«

      Er zwinkert und geht dann zum Aufzug, um seine Runde durch dieses Gebäude fortzusetzen. Ich schaue nach links, aber weder Xander noch Garrett blicken in meine Richtung, kalte Gleichgültigkeit strahlt von ihren Büros aus.
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        * * *

      

      Fünfundvierzig Minuten später begrüße ich unsere potenzielle Kundin am Aufzug und begleite sie in den Konferenzraum. Garrett kommt hinter uns herein, sein schlanker, muskulöser Körper wunderschön in einen maßgeschneiderten grauen Anzug und ein türkisfarbenes Hemd gekleidet, das seine strahlend blauen Augen zum Leuchten bringt. Er hat ein lässiges Lächeln und einen festen Händedruck für die Kundin, etwas, das sie immer beruhigt.

      Dann kommt Darian herein und sieht umwerfend aus in seinem schwarzen Anzug mit einem hellrosa Hemd und einer monochromen Krawatte. Ich liebe es, wenn er Rosa trägt. Die helle Farbe sticht gegen seine dunkle Haut hervor und verleiht ihm einen polierten Glanz. Er trägt seine Ledermappe und legt sie am Kopfende des Tisches ab, beansprucht seinen Platz und erklärt stillschweigend seine Autorität.

      Ich stelle mich neben die Kundin und warte, bis Darian seine Vorstellung beendet hat.

      »Kann ich Ihnen etwas zu trinken anbieten?«, frage ich, obwohl ich bereits weiß, dass Darian Wasser trinken wird, Garrett grünen Tee und Xander Selterswasser – all das steht bereits auf dem Tisch.

      »Kaffee mit einem Schuss Baileys?« Sie lacht nervös.

      Die Frau ist aufgeregt, und ich lächle sie süß an. Ich bin mir nicht sicher, warum sie hier ist, aber wenn man sie zu meinen Chefs geschickt hat, muss es etwas sein, das die Nerven der meisten Menschen zerreißen würde. »Ich schaue, was ich tun kann.«

      Als ich den Konferenzraum verlasse, stoße ich mit Xanders großem, muskulösem Körper zusammen, seine Hände umfassen sofort meine Hüften, um mich zu stabilisieren. Der Mann ist ein Panzer und kann sich dennoch mit den Besten messen, wenn es um Eleganz geht. Er trägt ebenfalls einen schwarzen Anzug, sein weißer Hemdkragen ist offen und gibt seinen Hals frei. Ich glaube nicht, dass ich jemals einen zweiten Gedanken an das Schlüsselbein oder den Adamsapfel eines Mannes verschwendet habe, und dennoch habe ich seit Monaten davon fantasiert, an jedem Zentimeter der Brust und des Halses dieses Mannes zu knabbern.

      »Ist die Kundin da?« Er blickt über meinen Kopf hinweg, seine Hände noch immer an meinen Hüften.

      »Ja. Darian und Garrett sind bereits drinnen.« Ich mache einen kleinen Schritt zurück, was Xander darauf aufmerksam macht, wo er seine Hände hat. Er macht eine Show daraus, mich loszulassen, sehr zu meiner Enttäuschung, und schenkt mir ein kleines Lächeln. Er ist im Begriff, den Konferenzraum zu betreten, als ich seinen muskulösen Bizeps festhalte. »Ist es okay, wenn ich heute etwas früher gehe? Ich muss noch ein paar Besorgungen erledigen, bevor ich morgen früh die Stadt verlasse.«

      Er mustert mein Gesicht, wie er es immer tut, und nickt dann. »Ja, natürlich.«

      »Danke, Xander. Wenn Sie etwas brauchen, bin ich nur einen Anruf entfernt.«

      »Hab eine wundervolle Reise, Carli. Wir sehen uns am Montag.«

      »Montag.« Ich unterdrücke das nervöse Kichern, das aus meinen Lippen auszubrechen droht, und drehe mich weg. Ich gehe so schnell wie möglich zum Pausenraum, wo wir eine peinlich gut bestückte Bar haben. Während ich der Kundin den Kaffee mit einem großzügigen Schluck Baileys zubereite, denke ich an die Umschläge, die auf meinem Schreibtisch liegen.

      Ich plane das schon seit über einem Monat.

      Letzten Samstag ging ich in mein Lieblingsgeschäft für Schreibwaren in der Innenstadt, Papier Fantaisie, und kaufte drei der schönsten Einladungen, die ich je gesehen habe. Die Umschläge sind tiefrot, mit Silberfolie ausgekleidet und mit einer zarten schwarzen Linie geprägt. Ich habe die Einladungen aus schwerem Leinenkarton mit klaren, gestanzten Linien entlang der Kanten gemacht.

      Dieser Laden ist aus vielen Gründen mein Favorit, vor allem wegen des Bastelbereichs im hinteren Teil, der es einem ermöglicht, die perfekte Papiererinnerung direkt im Geschäft zu entwerfen und zusammenzustellen. Man kann besagte Erinnerungen auch direkt von ihrem Laden aus verschicken, was die Illusion vermittelt, dass jemand, der auf der anderen Seite der Stadt wohnt, diese Einladungen gestaltet und verschickt hat. Ich verbrachte den größten Teil des Tages damit, diese drei zu erstellen, und verwendete Kalligraphie, um jeden Umschlag zu adressieren. Die Innenseite bedruckte ich mit erhabener schwarzer Tinte, meine Worte sorgfältig gewählt, um direkt, aber gleichzeitig unbestimmt zu sein.

      Ich erwartete, dass die Umschläge heute ankommen würden, weshalb ich geplant hatte, den Rest der Woche freizunehmen. Wären sie gestern angekommen, hätte ich sie versteckt. Einfach gesagt, ich kann nicht das Gesicht meiner Chefs beobachten, wenn sie meine Einladung zum Access Club lesen.

      Erstens, wenn sie mein Gesicht sehen, werden sie wissen, dass ich diejenige bin, die sie geschickt hat. Meine knallroten Wangen und mein nervöses Zucken wären eindeutige Hinweise. Und zweitens, wenn sie alles andere als begeistert von der Einladung sind, werde ich vor Scham sterben.

      Es wird mich umbringen, abgelehnt zu werden, auch wenn sie keine Ahnung haben, wen sie ablehnen.

      Vor acht Monaten, bevor ich hier meinen Job hatte, ging ich mit einer Freundin zu einer Maskeradenparty im Access Club.

      Ich hatte keine Ahnung, worauf ich mich einließ. Ehrlich gesagt, sie auch nicht. Der Anwalt aus ihrer Kanzlei – für den sie schwärmte – lud uns zu einer Gesellschaftsnacht für Gäste ein.

      Im Access Club kann an einem normalen Gesellschaftsabend jeder mit einer Einladung teilnehmen und etwas so Einfaches tun wie trinken und die ganze Nacht durchtanzen, oder die verschiedenen Räume besichtigen, um die verschiedenen BDSM-Spielarten zu probieren, die sie zur Schau stellen. Dungeon-Master führen Kostproben durch, die das Publikum, d.h. Nicht-Mitglieder, ausprobieren können. Es handelt sich dabei um Dinge, die über der Kleidung stattfinden, obwohl ich festgestellt habe, dass die Leute dort sehr kreativ mit dem Begriff bekleidet umgehen. Es gibt keine komplett nackten Vorführungen, keine vollen Unterwerfungsszenen und keinen öffentlichen Sex an diesen Abenden. Obwohl, wo ein Wille ist, ist immer auch ein Weg. Es gibt viele Räume, die man für alles buchen kann, was die Gäste wünschen, und dunkle Ecken zum Spielen.

      An diesem Abend veranstalteten sie einen Maskenball – was der einzige Grund war, warum ich überhaupt zu einem Ort namens Access Club ging. Die Maske gab mir ein Gefühl von Anonymität, Sicherheit, aber keinen echten Mut. Ich verbrachte die Nacht damit, Leute zu beobachten, aber ich nahm nie teil. Meine Freundin wurde mit einem Seil gefesselt und dann von einem riesigen Haken an der Decke aufgehängt – der Seilmeister drehte sie, bis sie vor lauter Endorphinen schwebte. Ich war zu feige, um mit dem Mann zu sprechen. Während die Leute Schlange standen, um geschröpft, versohlt und mit einem elektrischen Handschuh gestreichelt zu werden, hielten meine Freundin und ich uns im Barbereich auf und beobachteten die Männer in Anzügen und Frauen in schönen, schlanken Kleidern beim Plaudern.

      Obwohl ich eine Maske trug, sprach ich mit niemandem. Und ich muss sagen, ich war wahrscheinlich die am bescheidensten gekleidete Person an diesem Abend. Als der Anwalt uns fand, ließ meine Freundin mich für eine Ecknische stehen, wo sie stundenlang rumknutschten, und ließ mich allein an der Bar zurück. Erst als ich meine Sachen zusammenpackte, um zu gehen, kam eine statuenhafte Frau namens Jenna auf mich zu und fragte mich, ob ich in der Garderobe arbeiten wolle.

      Nach dieser Nacht wurde ich Ivy, das Garderoben-Mädchen beim monatlichen Access Club Mitglieder/Gäste-Treffen. Meine einzige Anforderung ist, dass ich bei der Arbeit eine Maske trage. Es ist interessant, weil ich nicht jemand bin, der den Mut hätte, einem Sex-Club beizutreten, geschweige denn teilzunehmen, aber ich bin fasziniert von der Freiheit, die alle anderen genießen, während sie anwesend sind. Ich beobachte, wie Menschen sich in offene, selbstbewusste Personen verwandeln, sobald sie ihre Mäntel ablegen.

      Ich beneide sie. Das tue ich wirklich.

      Mein Leben änderte sich vor zwei Monaten, während ich in der Garderobenkammer arbeitete. Die Gastgeberin überreichte mir drei große, schwere Kleidungsstücke. Ich erkannte sie sofort, der Geruch von Xanders Aftershave traf meine Nase im selben Moment, als ich das weiche, gut getragene Kaschmir von Darians Mantel zwischen meinen Fingern spürte. Mein Herz sprang mir in den Hals, als ich sah, wie Garrett durch die schweren Samtvorhänge in den Loungebereich geführt wurde.

      Sind sie Mitglieder? Ich weiß es ehrlich gesagt nicht. Ich bin nicht in der Position, herumzuschnüffeln, und es ist nicht die Art von Ort, an dem man solche Fragen stellt. Ich weiß, dass mir das Herz brach, als ich dachte, dies wäre ein normaler Samstagabend für sie, aber ein paar Minuten später kam die Gastgeberin zurück und fächelte sich Luft zu.

      »Diese Typen sind heiß.«

      »Sind sie das?« Ich tue so, als wüsste ich nicht, von wem sie spricht.

      »Du hältst immer noch ihre Mäntel fest, also weißt du genau, über wen ich rede«, grinst sie und klimpert mit den Wimpern.

      »Hast du sie schon mal hier gesehen?« frage ich beiläufig, während ich sie aufhänge und ihr die Garderobenmarke gebe.

      »Nein. Ich denke, sie wurden von den Besitzern eingeladen und sind keine regulären Mitglieder, aber ich habe gehört, sie teilen sich gerne Frauen.«

      »Die drei?« Meine Wangen werden heiß und ich beiße mir auf die Lippe. Meine Güte. In den letzten vier Monaten, in denen ich für sie gearbeitet habe, hatte ich keine Ahnung, dass sie Partner in allen Dingen sind - und ich meine ALLEN DINGEN.

      »Das sagt man. Kannst du dir vorstellen, die Frau zu sein, die so viel Glück hat, dass sie dich beanspruchen, besitzen und in Besitz nehmen - innen und außen?« Sie fächelt sich mit der Garderobenmarke Luft zu. »Du solltest mit ihnen reden.«

      Mein Mund steht offen. »Was? Warum sollte ich das tun? Ich rede mit niemandem.«

      »Ich weiß«, zuckt sie mit den Schultern. »Wer schläft, verliert, Ivy. Vielleicht werde ich mit ihnen reden, wenn du es nicht tust.«

      Da kam Ivy die glänzende Idee, sie zu einer Nacht voller Vergnügen im Access Club einzuladen. Dies ist meine einzige Chance, meine Fantasie auszuleben, auch wenn es hinter einer Maske ist.

      Ivy ist mutig genug, drei Männer einzuladen, um sie für einen Abend zu verführen.

      Carlisle ist das nicht.

      Besonders, wenn diese drei Männer ihre Chefs sind.
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redistributed and/or sold with any software provided that any reserved
names are not used by derivative works. The fonts and derivatives,
however, cannot be released under any other type of license. The
requirement for fonts to remain under this license does not apply
to any document created using the fonts or their derivatives.

DEFINITIONS
"Font Software" refers to the set of files released by the Copyright
Holder(s) under this license and clearly marked as such. This may
include source files, build scripts and documentation.

"Reserved Font Name" refers to any names specified as such after the
copyright statement(s).

"Original Version" refers to the collection of Font Software components as
distributed by the Copyright Holder(s).

"Modified Version" refers to any derivative made by adding to, deleting,
or substituting -- in part or in whole -- any of the components of the
Original Version, by changing formats or by porting the Font Software to a
new environment.

"Author" refers to any designer, engineer, programmer, technical
writer or other person who contributed to the Font Software.

PERMISSION & CONDITIONS
Permission is hereby granted, free of charge, to any person obtaining
a copy of the Font Software, to use, study, copy, merge, embed, modify,
redistribute, and sell modified and unmodified copies of the Font
Software, subject to the following conditions:

1) Neither the Font Software nor any of its individual components,
in Original or Modified Versions, may be sold by itself.

2) Original or Modified Versions of the Font Software may be bundled,
redistributed and/or sold with any software, provided that each copy
contains the above copyright notice and this license. These can be
included either as stand-alone text files, human-readable headers or
in the appropriate machine-readable metadata fields within text or
binary files as long as those fields can be easily viewed by the user.

3) No Modified Version of the Font Software may use the Reserved Font
Name(s) unless explicit written permission is granted by the corresponding
Copyright Holder. This restriction only applies to the primary font name as
presented to the users.

4) The name(s) of the Copyright Holder(s) or the Author(s) of the Font
Software shall not be used to promote, endorse or advertise any
Modified Version, except to acknowledge the contribution(s) of the
Copyright Holder(s) and the Author(s) or with their explicit written
permission.

5) The Font Software, modified or unmodified, in part or in whole,
must be distributed entirely under this license, and must not be
distributed under any other license. The requirement for fonts to
remain under this license does not apply to any document created
using the Font Software.

TERMINATION
This license becomes null and void if any of the above conditions are
not met.

DISCLAIMER
THE FONT SOFTWARE IS PROVIDED "AS IS", WITHOUT WARRANTY OF ANY KIND,
EXPRESS OR IMPLIED, INCLUDING BUT NOT LIMITED TO ANY WARRANTIES OF
MERCHANTABILITY, FITNESS FOR A PARTICULAR PURPOSE AND NONINFRINGEMENT
OF COPYRIGHT, PATENT, TRADEMARK, OR OTHER RIGHT. IN NO EVENT SHALL THE
COPYRIGHT HOLDER BE LIABLE FOR ANY CLAIM, DAMAGES OR OTHER LIABILITY,
INCLUDING ANY GENERAL, SPECIAL, INDIRECT, INCIDENTAL, OR CONSEQUENTIAL
DAMAGES, WHETHER IN AN ACTION OF CONTRACT, TORT OR OTHERWISE, ARISING
FROM, OUT OF THE USE OR INABILITY TO USE THE FONT SOFTWARE OR FROM
OTHER DEALINGS IN THE FONT SOFTWARE.
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